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Begtlftttter Empfoaa am Saupwlatz» — Dtr MMmmgnch 
des StMtwdtfottS Illdwnonodme m« den bnileften «relsm 

BkoNa>u und Avkttsc« 

»td'tn Mllck 
«» AM« de» «iwißß. 

V  «  k a r e  s t ,  1 ? .  N o v e m b p .  
SS«i« Sarol lk», ip WßIO«ß l-W» 

KsilzentrationSpolltU, die teibe« Führer 
Hßr VPPDsttw«, dik »e»>«Bzch hie Vrl«-
«ent»sttz«ngeft Wihet̂  hWchelBe» «ertrau 
ßnAman« aufforder«, ihre «»sttnenz aufzu 
Gebe«. V»«ti«»>««b SIe«ral » v e-
» e » e « lo«e» a<ße«ich bereit fei«, diest« 
W»«schi »es «Miß» »achzUkOWme«. 

SnMAtmlna 

w Stsiemich 

>«f »er S«chO »Och Oi«E» GO-

AegteruBstG«ehrhEik 

V i D q ,  t ? .  M v e m d e r .  
Nie Nicht «Ichers I» er»>rte« ii» 

w» de« vshle» iH ftl-HtUche« PBtischen 
»eetze« tz»? »<ße«i«««e b«« VmicheiW D>-
w»««». H«»te be^m «M eeft ewpiietze», 

bie »eN^WD^ Îen ii!̂ ^ch«tî  s^neD ^We  ̂
hqtte». Lediglich lier Ve»iss Mmhe ee»e<W, 
iWtz i»ie ofterrelchisch, vefte«ftichkeit ei» 
»ee g ŝchisie»««« des öffeBtliche« «ebeys 
Mßhit nichts «iße« M»«. Z« erftex Li«ie 
»eWfti« fich mq die vsfteRtlichleit mit der 

»ee die B«« Neiie«P«G diide« M». 
ds. Rei«e lG««tß dii Hd t̂, Wehe« 
heit eninßi» ««d O»ch die UhriMichi«tisleR 
bliede« ßeW,wi«« «it de« Hei«Otdl«< iH 
der VNnderheit, od«  ̂ste fest damit se« 
rechWt h«tt̂  «î  Hilst der HeiMwehr die 
We ẑstzl der OtiHmiest spf chre« Lisd^n P, 
ImeiBißM V-P« des ßsßtzey Pifteeekzen 
iimerhsl» des MgßtlichiB tGMrs ist eine»-
leich iM «im dtzrWrlich« Ne,ierPHß Gicht h« 
denken, andererseits la«« anch «it elnem 
Kabinett der Gotialde»atratE» und des 
Schober-Vlacks nicht gerechnet Mrde«. Des­
halb »ird vielfach der Nnf nach einer fißn-
MkMWSreM«« die Mx edenss 
«W» w ^AMßdiHtklcheß «sfte»Wn 

WWßhescheiMch  ̂ßeWiM, 
UHMNch. 
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^vsssVVUWvIWW? 
M «» I ̂  IM OMM^  ̂G V  ̂ MWWGW» IWW 
».tN, Vaeis «Ht». SeOßN «.vl»h, 

Hsw^ek «».so, Ma«Wd lili.«, Prag 
z ^ « W « n w t z s f t  D l U V ,  v e r l R  

» 
 ̂ « bliGn «»»D. «otzemds». DelHAt 

Veriln 154S, Budapest 0S8.V0, Zürich 
1095.90, Wien 70v.«, Londan 874.»». 
Rewyork KV.W. P«ris «l.v», Pwo lS7.4S, 
reich «.V. 

M a r i b o r, 12. Novenrbcr. 
Selten »« ein offizieller Vmpfan« >» 

herzlich ivk dle gestrige BexirÜßung der mlf 
ihrer Reis« durch f«s Drautonat b^rî fensn 
königlichen Mwister Dr. S r S k i S, Dr. 
A v r l j u g a, Zng. Kern «e unb Dr. 
D v e g « l. Jmrg und alt war auf den 
Hauptpiatz geeilt, »»m den Mitarbeitern S. 
M. des Königs einen umso wür1>!ge?en Emp 
fang zu bereiten. Die ganze Stadt prangte 
tn »l«Menschmuck. 

Die ^ren «inister kamen aus C « l I e, 
V» ihnen am vorm-ittag desselben Tazes 
und z»par am Kretov trg ^vor dam Gebku* 
de der stä t̂i?,chen Sparkasse) »in ebenso heetz« 
licher Smpfang »utetl gew«)rden war. Vine 
riefige Manschemnenge vnd »a^reichi: De» 
putationen jltbelten den Ministsrn zu. als 
diese um Punkt 10 Uhr dortselbst erichenen 
und vom BÄrg^eifter Dr. S o r i « a n 
in einer Ansprach« aüfs >n>zlichste w!lrkl>m 
man gaheihen wurden. Nachdem fich >sttz 
minister Dr. S r il t l 6 für den schönen 
Empfang warm bedankt hatte, k-egaten sich 
die hlchen Gäste <n den SM der Sparkasse, 
wo gleich daravs di« fionferen? mit den  ̂
tretern der Gtadt Celje und der Bezirk« «in-
sehte. Zahlreiche Wünsche, für die die M. 
Ilster das regste Interesse ^kundewn, wur­
den hiebst vorgetragen. Die Antwortve.̂ n 
der Minister Jng. Sernee und Dr. 
Ü vrlju ga wurden des Vfteren von 
stürmischem Beifall unterbrochen. Tin B-ir-
s c h l a g  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  D r .  V a r i L a n  
betreffend die Abienditng von Negrützungs-
depeschen an G. M. den König sowie den 
Ministerpräsidenten wurde mit allseitige'» 
Applaus genehmigt. Dem darauf im Hotel 
»Europa" stattgefundeney Festbankett, wo 
zahlreiche innige Trinksprü«  ̂ gewechselt 
wurdest, wohnten etwa 70 Perssnen bei. 

Unter stürmitschen Abschiî Ätsrufen sehten 
die Miivifte? um dreiviertel 1« Uhr mit ih. 
?en Autvmahilen die Reise geAen Maribor 
fort. 

Auf ihrem ganzen Wege von Celje bis 
Maribor Ovaren die hohen Funiktionüre, die 
vom Kreisinspettor Dr. S ch ft i, b a ch be-
qieiiH Mrden, Pegenstand ^rzlicher Kund 
^^ngen der einheimischen !̂ völker>ing. 
Äeson l̂ls herMch war dli« Begrüßung in 
Bowik, Sontice und Slov. Bisttica. 

Ss war beraits ziemlich duniel und in 
löaribar brannten schon di« Vogenlainpen, 
als Uhls dvich Äe Mei»Ae gjing, die Au« 
tomobtlß dn hoh  ̂ Mte feien auf der 
Veücks. Im nächsten MomM waren fie 
Ach schon Wbar mch his «-lHekapelle 
DnWte ein Mmschlieb an. Unter dam lau-
W Aptel dar zu beiden Veiten ein dichtes 
G»nOn «dßBen Meng» fchren dt« Li. 
mo«^n vor has NadKaus, wo bereits die 

Vertreter der Behörden mit >dreis 
iMektyr Dr. Vchanbachund Bürger-
Mste» KZls. g u v a n «t der Spitze der 
MM GM hWMn. Unta» fOrtwührendem 

Giiniî  ihr«! Wagen 
 ̂ wo ei 

n d e-
t» D MDaWftn Wochen mar. SünAiche 

WM«, «mchftd. 
»w MnIAM  ̂ d«, 
Ba,̂ r»t<W»s die za^eeich vev^metten 

. ^^vden und andevE illustre 
PeMnl̂ chlkiten des bffentlichen Lebens vor-
^stellt worden waren, erschienen dn'e )ohcy 
Säfte Im RaHmisfaat, von den Gsmeindy-
t̂in und dem Auditorium lekchaft «beqriißt. 
îe vchzistor whme« der PrüNdî ütti-

«MWHaal, 
es  i»Ome 

büne mit Kreisinspeftor Dr. S ch a u-
Vach. Vürgerme^r Dr. g u v a n nnd 
vizebürgermeister Dr. L i p o l d Play. 

Unter lautloijer Stille ergriff hierauf der 
Mrgermeister der Stadt Maribor Dr. I u-
v a n das Wort, »« den hohen Fnnktlonä-
ee» wn wtllkammgrntz Mari»»rs «« entbie. 
ten, »Ohei er es nicht «nterlieh, z« d<t0nen, 
daß iwch unsere Vevslierunß den historischen 
Akt nnseres klugrn Herrschers »»« «. Ml«, 
ner «ld die «rbelt der ksniglichin «-«ie. 
enng fawie des MnifterprAsidenten «eneral 
t i » k » » i s »oll zn würdigen verstehe. 
Der Viirgermeifte» schloh feine elndrucksoot' 
le« Wtsführunße« mtt »er Verstchernng, un-
iere Nevölkerung walle auch in Ankunft die 
Arbeit der Regierung gerne «nterftlitzen, 
damit «Mfo rascher jene erhobenen g ele 
erreicht merde» ksnnen, t»ie fich S. M. der 
Asnig in weifer «oransficht gesteckt hat. /, 

Nachdem sich der Beifall gelebt hatte, er­
hob fich Ju'stizmin'tster Dr. G r > k i ä, der 
seine Freude üiter den >,0 herzlichen Emp­
fang zum Ausdruck brachte und betonte, 
dab ihm gerade dieser Beifall sin Beweis 
NPhe î Ofg» sei, dßb die VevÄkenmg Slowe. 
niens mit Krevde an der Nufdanarbeit der 
Regierung m twirken werde» Im Siamen 

der Minifter kliine er »ers r̂echen» dafj alle 
klOnsch» der einheimischen Bevölkerung, so-
»eit sie Wrecht find, beriickflchtigt werden 
sollen. 

Als Justizminister Dr. Sriisis seine niit 
größtem Interesse a-u-fgenommene Ri:̂  be­
endet hatte, erheben fich die EemeindecÜte 
von ihren Vihen unld bereiteten den h?l)cn 
GZisten nichtcndenwollen.d'e Ovationen, die 
sich erst legten, als die Minister den Sit-
zimgssaal verlassen hatten, um sich ins Ho­
tel »O r e l" zu begeben, wo sie <chgvstiegen 
sind. Abends fand ebendort ein intimes 
N a ch t m a h l statt, zu dem nur wenige 
Einladungen eî angen waren. 

ch 
M a r i b o r, 12. November. 

Der heutige Tag galt vor allem der 
Fühlungnahme der Regierungs­
m i t g l i e d e r  m i t  d e r B e v ü l k e r u n g  
des nÄrdlichsten Teiles des Draubanats, die 
durch den Mund ihrer Abgesandten den Mi-
nilstern thve Wünsche und Bedürfnisse ver-
dolmetfchte. Im grohen Kcifinosaale ver­
sammelte sich um 9 Uhr eine Reihe von Re­
präsentanten des öffentlichen Lebens, der 
Wirvschaftskreise unH der Landgemeinden 
aus der engeren und ferneren Umgebung 
von Maribor. Auf der Estrade hatten, von 
den Anwesenden lebhaft begrüßt, die Mi­
nister De. S x Ii k i ü, Dr. ä v e r l j u g a, 
Jng. <3 ernee und Dr. 8 v e g e l neben 
den, Bürgermeister Dr. Juvan Platz ge­
nommen. Unter den Anwesenden bsmerkto 
m a n  u .  a ,  D v e i s i n s p e k t o r  D r .  S c h a u l i a c h  
und die beiden Vezirkshauptleute Dr. I p a-
vie Usch Dr. H a e i n und zahlreiche 
VanalrüM; besonders stark war der Gemein­
derat von Mt»ribor vertreten. 

Nach Eröffnung der LSonferenz durch den 
Bürgermeistn Dr. I u v a n ergriff als er­
ster Bî etchrgermeister Dr. L i p o l d das 
Wort und brachte die Senugtnnnß der Be-
vvlkrrmiU darüber znm Ausdruck, bah durch 
den geschichtlichen Akt vom a. Jünner eine 
neue Aeea t» lier Antmicklung unseres Ba-
terlstftdiA «Niebrochsn ist. Die Bevölkerung 
dankt Seiner Majestät dem König flir diese 
entschlossene Tat und versichert, König und 
Regierung nach besten Kräften zu unter-
itüde«. »m dem «Aeckte« Ziel, die Grund­

lagen einer besseren Ankunft Jugoslawiens 
zn schaffen, nti!̂ r zn kommen. 

Große Aufmerksamkeit erregten die NuS» 
führungsn des Direktors der Stickstosfwerke 
in Ruiie, Jng. K r e j ö i, der namens der 
Virtichastskreise in ansftihrlicher Rede di« 
g e g e n m S r t i g e  L a g e  u n s e r e s  W i r t -
schastsledens beleuchtete und die 
Regiernngsoertreter, vor allem den Finanz 
mi»«ler, ersuchte, den Bedürfnissen des virt 
schaMebens Rechnung zn tragen «nd zur 
Li«der«ng der gegenmiirtigen Krise beizu 
tragen. 

Banalrat Petovar aus Jvanjkovci 
beleuchtete eingehend die W e i n b a n-
krise und setzte fich insbesondere sllr die 
Srschtietzmig neiier Absatzgebiete ei«. Dei 
i v d m a n n  d e s  S t r a ß e n a n s s c h u s s e S  T e b a t  
stz » a ch iiber den dringend nötigen Ausbau 
des S t r a d e n n e tz e s, der angesichts 
des vaeBglichen Verkehrswege jenseits der 
Grenze den yremdenverkehr, dem ehensalls 
ein besonderes Augenmerk zugewendet wer« 
den müsse, sicherlich stark beleben würde, 
Redner ersucht« den Finanzn^nister, Ab-
hilse darin zu, schassen, das» die ans jugosla­
wischem Gebiet verkehrenden Auslandsziiqe 
auch im Lekalverkehr benützt werden kön, 
nen. 

Das Wort ergriffen ferner Minister a. D. 
Dr. K u k o v e c, Zerbinek ans Sve-
Lina, der Obmann des Verbandes der Ge-
werbekienossenschaften B u r e 8 und Groß­
grundbesitzer M i o v i der sich besonders 
für eine tckkräftlge Uilterstühung deS Obst, 
und Hopfenbaues einsehte. 

Im weiteren Verlauf der Aussprache 
brachte Jng. P ahernik aus Vuhred 
die Wünsche der Waldbesitzer zum 
Ausdruck. Der Obmann des ltausmännischen 
Gremiums Weixl sprach über die Wsin-
sche der K a u f l e u t e, der OrtSvorstelier 
von Studenci, Kaloh, untersttttzte die An­
r e g u n g e n  d e s  H e r r n  Ä b o t ,  P e t e l i n  
brachte die Bestrebungen des Gastgewerbes, 
Nova? jene der Z îegSbeschädigten und 
Kolman aus Glivnica die Bedürfnisse 
der Landfle-meindon vor. Dr. N! ü h l e i-
s e n erklärte namens der Deutschen, diese 
seien loyale Staatsbürger. Ihre Bestrebun­
gen seien nur darnach gerichtet, der Kultur­
errungenschaften der Deutschen senseits der 
Grenze teilhaftig zu werden. Titan auS 
Murska Sobota beleuchtete die Witnsche der 
Bevölkerung auS P r e k m u r j e. 

Minister Jng. Sernee dankte in län» 
geren AuSführtmgen den Rednern für die 
vorgebrachten Viinsche brr Bevölkermig 
und erklärte, auch eine sachliche Kritik sei 
konstruktiv. Aus der ganzen Reis« durch 
Slowenien hätten die Minister Gelegenheit 
gehabt, fich davon zu überzeugen, baß der 
slowenische Teil des jugoslawischen Volkes 
die Bestrebungen seiner Majestät des Kö­
nigs und der Regierung richtig aussafie u. 
am neuen Ausbau des Mterlanbes tatkräf­
tig mitarbeite. 

Finanzminister Dr. Kverljuga be­
leuchtete eingehend die Wirtschaftskrise, di« 
jedoch eine Welterscheinung sei. Die mahrei' 
Gründe könne niemand ersehen. Vor allem 
sei ein rationelles Spare« aus 
allen Gebieten dringmd nstig 
Die Regierung «erde alle vorgebrachte« An 
regungen ernstlich prüfen und nach Mög­
lichkeit in die Tat umsetzen. 

Da die Tagesordnung erschöpft war. 
schloß der Bürstermeistcr Dr. Juvan die 

^ Lkonferenz. An S. M. den st vniq wurde eine 
^ Ergeben îeits-, an den Ministerpvttsidente? 
' ein, Begrüßungsdepesche abgesandt 



„Mariborer Nummer S Dtittuelslaq, den lZ. vtovemiK'U. 

Fest der BUnd»iMue 
De» HSdevva» der Be»«roder SMda»«yq<fßief 

B « o g r a d, 12. November. Es 
lst gewitz kein Z»fall, tatz die V»«graH«r 
.̂«rlichkeite» zeMkh »it de» 12. Jahres­

tag der offizielle» veendilnmß de» ßrSfftea 
BölkermordeilS aller Zeiten zusammenfielen. 
Die ganze Velt feiert diesen durch Sh-
rmig der Opfer, die a«f den Echlachtfeldern 

Das Denkmal der Dankbattelt 
chr Leben gelassen haben. Jugoflawien «r-
leiht seiner Dankl̂ eit für die Waffenl̂ lfe 
im Weltkrieg gegentiber Z r̂ankreich auch 
nach außen hin dadurch Ausdruck, dah es m, 
diesem Tage am Kalimegdan ein Denkmal 
enthüllt, das mit Hilfe von freiwill gen Bei-
träge» des ganzen S^kes errichtet worden 
ift. 

Aus dem ganzen Lande sind tausende von 
ehemaligen ldriegsteilnehmern in der Refi. 
^nz zusammengeströmt, um mit den sran« 
zösischen Aameral̂ n alte Bekanntschaften 
wieder auszufr scheu. Mit mehreren Zügen 
find die ftanzüfis^n Gäste, mit dem Vtinl. 
fter Champetier de R i b e s an der Spitze 
in Beograd eingetroffen und waren überall 
Gegenstand einer besonderen Aufmerksam-
leit. Am Vorabend wurde den Gästen zu 
Ehren ein Festbankett gegeben. 

Gestern vormittags fand im Universitäts-
saale als Einleitung zur Denkmalenthüllung 
eine Festakademie statt, in welcher 
a. a. auch die Rektoren der Universitäten 
Beograd, Zagreb und Ljubljana das Wort 
ergriffen. 

D e Menge schloh sich dann zu einem 
Riesenuulzug, der sich nach dem Aalimegdan 
bewegte, wo um 11 Uhr im Beisein des KS-
nigspaares, des Kronprinzen und der übri­
gen Mitglieder des Königshauses d!e f e i. 
e r l i c h e D e u k m a l e n t h ü l l u n g  

vorGMO»»»» »urde. Zklmefend waren fer­
ner «WM r̂ »er Negierung, das B-
plomMsche iMPs Ich». ZWH einer kmM 

wmße W OenkWA!» ein Wer» «n 
sereß ^vo««genWD» BiiWhßuerS M e -
S t r o v i 6, durch de» Ob«ann des Borbe-
teltti»FßO»Ifch«ßeS Prss. Mili «» ieent­
hüllt. Das L t̂ ergriffen u. a. auch Biir. 
germeister N e i i 6. Minister̂  Shampetier 
deR ibeO « td  M  n i f t «  D^  R  «  «  a  «  « -
d i. 

Mittags f«Wd ein FefWffe« nachmit­
tags wurde die offizielle franzöfisî  Abori»-
nung vom SSnig^Spaar und dem 
»ronprinzm i« Gmchera«die«tz ««pfaage». 

WM Ml 
den^Hßr S 
sratzDfche« 

!t MerOW-G 
oH'lgetMen 

r h?GWz 
T tzy, IS. R-V^m 

Die italienische Presse kann ihre Veunru-
hig»ng «nMi der erneute» Verfichrrmiß der 
BündniStre« zwischen Jugoslawien uud 
KraMM Mcht verhüllM uG de«ützt diese 
GeWeM  ̂ zw neu«U AGsAten gchen diese 
»ridw DtMen. Der .DwAo" »ßrsteigt sich 

M dAk Frage, WW» T«l>s^ îen ein 
DankdarkeitS^nkmal für Italien setzen wird, 
das ja im Kriege auch ein Verbündeter Ser-
bien, DWqw fti. 

Der MiWungsausslku? gedenN 

der Spser des Weltkrieges 

SiRdr»»»»»»«« Sch»«>se« >« Senf 

G e n f, 11. November. I» der heutig«» 
Vormittag t̂zunß des »Orberettmde« Ab. 
rüstungsausschvf̂  unterbrach der Vorsitzen­
de die Verhandlungen, »« die Mitglieder 
aufzuforder», a»en Toten des Weltkrieges 
ein stilles, kurze« Gedenk» z» widmen. 

Der vorfitze»de L » » do » erklärte; „SS 
ist heute der 11. November. Z» Ehren und 
zu« Gedenke» aller Toten des Weltkrieges 
b tte ich Sie, fich z» erhebe» »«d ei«e Mi­
nute andöchtige» Schwans den Toten zu 
widmen." 
Die Teilnehmer kamen dieser Aussorderung 

»ach, erhöbe» sich von de» Plätze» und ver­
harrten ungesähr eine Minute ^n andächti. 
gem Schweigen. 

Die Anregung h?ezu war vo» Vertreter» 
der angelsät̂ schen Länder ausgegangen, wo 

a« U. Novemter bekanntlich zur Srinner« 
ung an die Beendigung des Weltkrieges und 
zum Gedächtnis der Tote« ei»e kurze Ge-
düchtttiSfeier in Form ei»er Verkehrspause 
und e.ner Schweigeminute stattfindet. Die 
deutschen, die türkischen und ^e bulgarischen 
Vertreter i» de» Kommissio» hatte» bereits 
gestern den Vorsitzenden ausmerksa« gemacht 
dab sie a» ei»em solchen Gedächtnisakt nur 
teilnehme» «iirde», «enn er ausschließlich 
den Charakter einer Erinnerung an die To­
ten des Weltkrieges haben würde und wenn 
aus diesem Anlasjj kei»e Rede» gehalten wür 
den. 

Dieser Forderung hat dßr Präsident ent>-
sprochen und i» seiner kurzen Erklärung je­
de Anspielung auf de« W^se»st:ista»d ver-
mieden. 

Das Stimmenverhältnis 
2,IZS.7Z7 biirAeeltche >eaei« t,S2> 4A> «arxiftisch« Stt«»«» 

i« Afterretch 
W i e n, l1. Novenvbcr. Eine Statistik der 

„Neuen Freien Presse" cnveist, day die Bür 
gerlichen bei den Wahlen um 43.165 Stim­
men mehr bekommen haben als 1927, die 
Sozialdemokraten und Kommuilisten um 
3V.000 wenMr als 1927. In ganz Oester­
reich siich rund 199.0tX) bürgerliche und 
IK.lM kommunistilsche Stimmen verloren 

gegangen. Tie Geĵ amtheit der b ü r g e r-
l i ch e n Stimmen beträgt 2,128.737, die 
dermarxistifchen Stimmen 1,̂ 29.-139 
siegen 2,085.772 bezw. !,5ö5.754 im Jahre 
1927. Die Chvistlichsozialen erhielten 
1,306.121, der Scho'ber-Block 42^.141. der 
.Heinmtblock 228.229, die Sozial'demokraten 
1,509.755. Bon ^den Parteien, die keine Man 

date erhielten, bekamen die Naticnalsoziali-
sten die meisten Stin:men, nämlich 105.175, 
im J«)re 1927 erhielt der Bölkifchsoziale 
Block 26.991 Stimmen. 

Tie „Arb?iter-Zeitung" beziffert die für 
die Sozi<lldeml>kvatie abgegebenen Stimmen 
mit 1,517.603. 

Altechtn kommt nach 
Sugoslawttn 

Der bekannte Weltschachmeister A l j e» 
chin ist bereit, nach Jugoslawien zu lom-
nren und in verschiedenen Städten gegen 
jugoslawische Schachspieler zu spielen. Alje  ̂
chin verlangt 36.000 Dinar. Da sich bereUs 

vier jugoslawische tzchachklubs bereit er-
llärt ^ben je 40  ̂Dinar dsizusteuern, er-
steint das Gastspiel ViechinS gesichert. 

««»» 

WM ü MeVMUOoWWbeî  Dt« Aabi-
WW t̂e».  ̂ Dtzr Rücktritt«. 

enPWjz MaUeder pes Ka-
biiMS iff H^anlaji wdchen, daß 
die BereinjgUM der liberalen Partei den 
Minister für Mssenschafle« und Künste und 
die übrigen liberalen Minister, die einen Be 
schluß in Angelegenheit des Verbotes der 
K^mmulierung der Profesfuren in Gent ge-
faßt hatten, deSavuierte. 

Annahme der Lappo^Sesev» 
ln Mnnlanv 

S t o ck h o l m, 11. November. Wie auS 
Helsingfors gemeldet wird, hat am Diens­
tag nachmittag der sinnländische Reichstag 
mtt 138 : W Gtinune« die sogenannten 
Lappo-Gesetze Hvĵ noplmen, die sich in 
schÜ^r Form gegm de« Kommunismus 
wenden. SäuAiche bkxgeriichen Parteien 
unterstützten den Antrag, einschließlich der 
bürgerlichen Linken. Die Lappobewegung 
hat damit ihr wichttgsteS Ziel erreicht, wo­
mit eine große Polit̂ che Entscheidung in 
Finnland gefallen ist. 

Vifchof Söderdlom — Kandidat fik de» 
FriedenSnoibelpreiD. 

TU. S t o ck h o l m, 11. November. Ei­
ner Pressemeldung zufolge ist der schwedische 
Erzbischof Söderblomfürden Frie-
densnoî lpreis vorffiZschlagen worden und 
gilt als aussichtsreichster Kandidat. Auch der 
amerikanische KsqatOr Kellogg »nd der Bür­
germeister Lindhagen von Stockholm find 
Kandî e» für Friedensnobelpreis. Do 
im Borsahr kein A^edeitSnabelipreis ver­
teilt würbe, stehy» hsuer zwei solche Preise 
zur Verfügung. 

Aus dem Anlande 
In T r b o d r a n trug fich Sonntag 

nachmittag durch kiickliche Unwissenheit ew 
schwerer Unglücksfall HU, dar ein junges 
Menschenleben gefordert hat, während zwei 
Kinder in Lebensgefahr schweben. Auf dem 
G u t e  d e s  L a n d w i r t e s  S t e v a n  D u n d j e r -
s k i spielten d  ̂Kinder und aßen eine gif­
tige GraSart. Der 7jü?hrige Sohn des Knech­
tes Josef T ö m der von GraS am 
meisten genossen HÄen ditrfte, ist Somitag 
abend unter schweren BergiftungSerfchei-
nungen gestorbsn. Die beiden Mdeven Mm 
der liegen krank darnieder, doch hoffen die 
Aergte, fie am Leben erh«tte« zu kvnnen.i 

» 

Am 7. Dezember «ir<> inAagreb eine 
großangelegte Pauernversammlung abgehal 
ten werden, an der 80.0l)0 bis 100.000 Eitu 
ern aus dem ganzen Land teilnehmen wer­
den. Die Versammlung wurde von Attrl 
Kovaöevis einberufe». Am Abend find  ̂

Die Kalserkrvnung ln AbeWlen 

die am 2. November in der La«deKH?n„ts,a>t Addis Abeba unter große» GeprSuge oolsose» wurde. 

Vor der Krönung 
«aijer Hail« Selassi« i. <zi»eit«r von r-chtS) «mvs«»«« di« d«r 

Värtigen Mächte. 

Ble Vktlammlung zum Krvnungszuoe 
Ganz rechts der Herzog von Gloucester, der Vertreter des Königs vo» England — 
der Mitte (etwas zurück) einer der sieben Regierungschefs des Laudes — »or» lwtß dck 

lttonzwinz von Abeßinie» 



.Mgrl5ortt ??limmer N«>L. 

ein Riesenfcuerwerk, Wie anläßlich des Eu' 
chnristischen ttongrefles, statt, d«S von der 
Wtcner Firma Siî uS abg«r«mnt werden 
soll und über 250.000 Dinor kosten wird. 

I n  Z a  g r e b  w u r d e  g e s t e r n  d e r  „ T  a  g  
de« Frtel» ens" m würdic^r Weise 
qofcit'rt. Punkt U Uhr VOrmittags wurde 
der ^csaintc Aagen- und Fußgängerverkehr 
für zwei Minuten eingcsteM. Die Verkehrs­
polizei stoppte alle Kraftwaffen und Fuhr« 
n '̂rke, wo sie sich immer ouch befanden ab 
'L'.'ühlend der Zeit der Verkchrsruhe läuteten 
alle sUrchenfllocken und heulten alle FaVrikS-
sirenen. 

» 

Passanten sahen in einem öffentlichen 
Parke in vjijek einen unbekannten 
Mnnil sich entkleiden. Der llnbekannt« lief 
dann in der Richtung zur Drau ynd sprang 
i,l die Wellen. Trotz sofort eingeleiteter 
Hilfsaktion konnte der Selbstmörder nicht 
l̂ erettet werden. Nach den Dokumenten zu 
schliesM, handelt eS sich um einen Pfarrer 
nciinens ^barl E r ö s, die Gründe für den 
Selbstmord sind unbekannt. 

Kanadischer Stuventtnkrko 
um die Holen 

Kanada hat ivahrschelnltch nicht ml: sol« 
ch<'n Echwierigketten und Sorgen zu kä np-
scn, wie die LSnider des alten Eurapa 
lanadkscli'en Zeitungen wi-d^n g<mAe Vpal-
tcn einer Ang- l̂egencheit. sie mit grdßter 
Leidcnschci'ft bchandeln. Vs ist die Frage, 
die kanadischen Studenten lanige oder kurze 
.'̂ '>os'.'n M tragen lh«iben. Di« Mehrzahl der 
Et'ilienten der kanadischen Unlivorsität T)» 
rvnti) erklärte sich als überzeugte Anhänger 
der kurzen Hose. Die Gtiwdenten wollen die 
lanc^<'n Hosen ü-berch^upt abichevffen und nur 
die knr.;en Hosen trogen, die sie als ^»el 
lvquemer und prattisch  ̂ t̂rachten. Die 
Universitütsbehörden vertreten die entgegen 
<ie>vtztc Ä î̂ nuny un!> erklären, das Ersll̂ !-
ncn der Ttuidenten zu den Vorlesungen in 
lur.z '̂n Hosen verletzte i>tie Würde der Uni» 
î ersltät. Trotzdem erschien eine Anzahl 
hindeuten in der Universit<it in kurzen 

Tie ipeigerten sich, txytz ivisderboUer 
''luswrdevinl'g, iihre jedem B<'griff des Än-

höh,brechende Kleidung, wie üer-
Dekvn der Universitüt Mse Tracht ktzt'ics». 
nete, ans die kurzen Holsen zu verzichten. 
Tarauf N'urden die widerspeiistî en Studen 
ten aus dem BorlesungDsaal entfernt. Zum 
Zeichen des Proteste? erklärten die Studen­
ten einen Streik. Das Ergebnis dieses ori, 
stinellen Hosenkvieges wird in Aanaba mit 
Spannung erwartet, zumal ainch Studenten 
andcr<'r kanadischer Universitäten für sich 
da.) Recht in Anspruch nehinen, sich so llei. 
den dürfen, wie es ihnen eben pas;t. ?ie 
beabsichtigen, den Krieg i>er Toronto-Stii-
deuten durch eimn Äympadhiestveik zu un-
k<'rstiltzen. 

Anekvotm um dl» Äadl ̂ 3 

. Eine sranzSstsche historijche gvitschrift 
bringt fvlMde ge>,chlchttiche Anekdote über 
die Zahl 13. Inl Jchre lSZZ gab der Her. 
,10g von Amyau5eme ein Souper zu Ehren 
dl") 'danDSliflen französischen Kiwig? Ludwig 
de.̂  Acht̂ nten. Da eiivr der eingelad-enen 
(^äste ausblelben mußt«, lvar die gahl der 
a,n Tische llnwesenden ausgerechnet 13 
C-ne peinliche Stimmung herrscht« ivAhrend 
de  ̂ Sowpers. Da nahm der Minister Sttiels 
i>a.) Wort Und sagte: „Wn îg Ludwig der 
Dreizehî te, Eurer MakseMt. erlauchter Bor 
gänger, wuride »>»« seinen VorgSn<^kn oft 
auf das Unheil hingeivtes^n, welches 
OrdirunflSzahl seines Mmens ded^ute. Da 
König Ludwig der Droizelhnt« fich mis solch 
cheul Alb«rglaulben nichts ndachte,- bei'chloß er, 
einmal zur Feier îne» 30. GeburtStÄges 
t-me Weij'eklschaft von' 13 Personen zum 
Solcher, einzulsden. Die Feier verlief in 
alänzetidster Stimmung. Darauf Machte e-Z 
sich der Miî  zur Ge^vohnihett, ̂  zu allen 
intimen Aevanstaltungen 12 Personen ein« 
zuladen unid war stets der Drsizei-^nte. Diese 
HmdblungSweise des K5n^gS dauerte sc 
laiM, bis.'. . ." Hier unterbrach Minister 
^ îliele seine Rede und schwieg be'dächtlg. 
lrvnig Ludwig der Acht̂ hnte erblaszte und 
rief7 „Sprechen Tie dÄ weiter, lieber 
Äiliele. Was gc-schah dann?" Der Minister 
ver '̂ugte sich ukck sagte le^se: „Majestät, das 
^chifp.al rächte sich bitter an Äönî  Lndlvig 
deilk Dre!zc5zi>ten und seiner Ukn^gebling für 
diesv .̂ ^rausforderung." Totenst-ille herrschte 
ain Tisch. Kein Mensch wagte eS, ein Wort 
»u ^en. Da fragte der ASntg: Mteia? 

DK Babtl̂ SxpMwn 
«qch — »ie Sttefle Swdt der Welt 

Eine wissenschaftliche Expedition begab 
sich vor einigen Tagen au? London nach 
Mesopotamien, um in der Gegend der alt-
babylonische« Stadt Atsch Ausgrabungen 
vorzunehmen. Die Stadt Aisch wird in ar. 
chSologischen itreisen al» die älteste Stadt 
der Welt angesehen. Ts wird beabsichtigt, 
den Teufel der Göttin Mutter auszugra-
ben. Nach ailtbabylonischcm Religionsglau« 
ben wurden die ersten Menschen von der 
Göttin-Mutter aus Lehm geschaffen. ?ln der 
Vpitze der Expedition steht der englische For 
scĵ r W a t h e l e i n e, der sehr wichtige 
Entdeckungen in der mesopo-tamischen Wüste 
gvinacht hat. Die Geldmittel für die Ez^pedi-
tion wurden von einigen reichen englischen 
Antiquitätenhändlern gestiftet. Die wissen­
schaftliche Auswertung der Funde und die 
Entzifferung der Inschriften wird von dem 
bekannten Myriologen der Universität Or« 

ford, Prof. L angd 0 n vorgenomnien 
werden. Teit einigen ?1konaten arbeitet 
Prof. Langdon bereits an der Entziffernng 
von 400 Lehmplattm mit 5teilinschr»ften, 
die aus Kisch stammen. Nach seiner Meinnng 
könnm diese kleinen Platten das Rätsel ei­
ner der dunkelsten Perioden der Weltg..'-
schichte der Geschichte der Sintflut — 
jetzt lösen. Abgesehen von den Ausgrabun­
gen des Tenipels der Göttin-Mutter wird 
die Expedition auch die bereits begonnenen 
AuSgrabungsarbeiten mn Tempel Nebu-kad-
nezars weiter fi'ihren. Dieser Tempel wurde 
vom babylonischen König Nebu-kad-nezar 
ca. 2000 Jahre t>or Christi erbaut. Er ge­
hört also zu derselben Epoche, aus lvelcher 
die we t̂berütMt gewordenen Fnnde deut-
!̂ )er Forscher itani-iuen die vor kurzeni in 
Berlin neuanfgestellt wurden. 

Der eiseme Befm 
»»«««MUst d« Ay»»«»A«HIiig»r an» »er Sowtelr»ßl«r»«> 

TU. K 0 w n 0, 1l. November. Nach amt 
lichen Moskauer Meldungen ist der stellver­
tretende Vorsitzende des Rates der Volks-
kommissSre vrdzhonikidze seines 
Posten« enthoben und an GteNe von K it i. 
b 'i f ch e w zum Vorsitzenden des obersten 
Bolkswirtschaftsrates ernannt worden. K^ui» 
bischew ilberî m den Ponten des stellver, 
trkten»den Vorsitzenden des Rates der Volks» 

Lommissäre. Auch der Borfitzeirde des Haupt 
plawvirtschastsausschusse« ^rzazanniv-
s k i ist seines Postens endhoben worden. 

Di« neuen Veränderungen zeigen, das; 
Stalin entschlossen ist̂  alle Awhänyer Ry« 
koW» aus ichren Aemtern zu entfernen, str-
zazanon '̂k« hat bei der DurchfÜlhrung des 
Fünsjaihriplanes eine wichtige Rolle gespielt. 

<. ' 

Silie Stadt nledergemetzelt 
I« »er chwMch«« Peovwz Ka»s« 

TU. L 0 n d 0 n, 11. November. Veriich-
te aus dem Jnn<:rn von E'htna bergen, daß 
in der Proviliz tMseltde von 'Pen­
schen in den ReliyionKtriegen, die s ît Jah­
ren Mischen den Buddhisten und Mohani-
medamrn wijten, «ruwrdet worden sntd. 
Die Stadt Linsieu soll noch moMtelanger 

BÄagerung vou den Vto îmnedanern ein-
gelwmuten und die Bevölkerung in der 
Stärke von 7000 Mnscheu niedergenntzelt 
worden sein. Äiele Mission-äre uiÄ tausende 
von Eing^?borenetl soixn ferner in der Pro­
vinz Kansu an jkrankheitsepidenlien uuiS 
Leben gekommen. 

Die Gattin verschachert 
jv«» hlvUg« End« ei««r sch»«ItNch«« 

V  n d a  p  e  s t ,  1 1 .  N o v e m b e r .  D e r  4 ' 2 j ä s ) ,  
rige Landwirt Jenö F arka S in l5^?gled 
tî tetv gestern den Liebhaber seiner ^rall, 
den ügjährigeil Ladislaus T z a l i s z« 
n l) 0, durch Beilhiebe unid stellte sich dann 
selbst der Polizei, Szald^znyo unterhielt mit 
der Frau des F<,rkaS, und zivar nnt dessen 
(Einwilligung, seit Juni d. I. ein L^ebesver-
hüttniS. Szalisznyo hatte dem s '̂arkaZ stt? 
dessen EinwilliAmg ein Aoch Weingarten 

versprochen. Szalisznyo verzögerte jedoch die 
Uebergabe des Miilgartens iinmer wieder, 
obwohl Farkact des öftern auf die Viniösunz 
dS'Z '̂î rsprechenö drängt̂ '. Als gestern J-ar-
tas nach Hmtlse tr<rf er dort Szaliszn^w 
bei seiner Frau an. Er verlangte von ihm 
abernmls die Eiulöinng des Versprechens. 
E.̂ alisznyo Niachte abermal̂ Z Ausflüchte. Da 
ergriff ^rkaS ein Beil und zersch^netterte 
dainit dem anderen den Kopf. 

Lawrence verschwindet 
v o n G i n c l a i r L - w i s .  

. . .  E s  i v a r  b i ^ t g .  .  
Bevor sie ei,«: halbe Meile gepaddelt hat. 

ten, erhob sich eine Vrise. ?lb  ̂ eS lr>ar ein 
AÜnstilger Mnd. den sie allsimtzen mußten. 

iKs lbedeutete e^ne Erleichteruivg fiir 
Ralph, daß Lawrence so dicht, wie es uur 
möglî  war, n,U«r der Ostkäste bbieb, doch 
dqß.war nicht viel, denn die Mtenlinie 
n>uride von vieileu Laltdzlnigen gehrocl)en. 
Sie »varen pie mehr ajH eine Meile vom 
Land sntfsrnt, rechnete R!<llph sich au», aber 
»venseM hätten sie hunbt'rt Meilen da^on 
en^rnt fein können. Weder er noch Alverna 
ivären imstand« Ae^oeijen, eine halbe Meile 
zu schwtMlMSn, wenn sie kenterten, und der 

6rzühken Me schnell J^re Schreckensg<?schjch 
Ende." „Ja", antwortete Viliele 

chend, ,,alle ^eiln'? t̂ner an den TollperS 
des jlönigs Ludwig des Drei,̂ e'hnten ivaren 
im La.ufe der folgenden Awetla!?»rhunderte 
tot." Alle Ämvesenden ivaren N'ie vom 
Al̂ dnlck befreit. Die Stiimnung an der 
^«l wurde mtsgezelchnet înd vergn îgt. 
Am nächsten Tage eryiolt Viliele eine Auö  ̂
zeichnung vom AKniIa. 

galgengeflchti'ge Laoorence würde sicher keine 
Anstrengungen tnachen, sie.vi retten. 

War es n>irflich nur eine Meile bi? zu 
jenen fernen Bäunien, bis zu jenem sicheren 
Strand? R<ll»pt) blickte nach TÜden. nach 
W '̂sten hundertzlvanzig Meilen waren 
es b'lS zur Güdspitze des Tee ,̂ nnd bis zur 
Westküste vierî ig. 

Er spielte mit diesen (^^ednnken un!̂  a>l,rf 
sie iveit von sich. Er konirte sich nicht den 
Luxus leisten, furchtsam zu sein, und alt> 
Lawrenee den Vorschlag machte, sie sollten 
an Land gehen und Tee kochen, rief er, oh-
gileich das ihal'be Stiinde Erholung non 
seiner Angst gebracht lî tte: „Nein, iveiter. 
Der Wind kann um-schla-gen." 

Sic hattoll nach der Karte die gvösjere 
Hälfte des Wegs nach M)itew.iter, zur 
ho.)cn Zidili?^a^on von Bert Büngerns 
tel, hinter sich, als sie dieseit Abend ani 
Us>!r des Mitter nach tS-Ä^es Loger nmchten. 

Zliim Al'endessen hatten sie nichts uieiter 
als Apect und Tee ohne Milch ulid Zu^er. 

Als Ralph 5urz nach vier aufstand und, 
sich den Schlaf aus den Augen reibend, hin­
aufkam, war alles in Nebel gchullt. 

Bloß ein kleiner Merk de,? grauen 
w!ir sichtbar, regungslos, nur von ganz 
ivenigen Wellchen gekrÄu!,elt. fWlte >ie 
Kraft -des feuchten Dlln '̂tes. Die Erde schien 
neu, wiedergeschMen zu z^veifelHaster Ju-
l̂ d. n,̂  mär«' nickt das 

gewesen, er hätte sich voller Z^euden zi 
allen Wognifsen bereit gesilhlt. 

Allmählich nwrkte er, daß in der San!» 
schaft etwas Niicht stimmte, daß ihni 't ĵ 
fehlte. 

Sein ttms^rechtes Zkam, lag am Strand 
Es war i'lberhavpt kein Aanu da. 
Lawrence Iackfish unter seinem MoSkitone  ̂
war nicht zu sehen. 

„Lawrenf?: Lawrence!" Die Angst .̂ aö 
»seiner Etimme Stärke. 

Alvern« trat zerzaust und verschlafen an  ̂
deni Zelt. 

„-Was ist denn, Ralph?" 
„Anscheinend ist Lawrence mit den, Kanv 

n>eg. Ach, er wird ivahr^cheinlich dranjjen 
auf dem <5ee fein, um einen ? îsch für'» 
Frühstück M sangen. Man kann in diesem 
Net'el nicht weit sehen." 

Sie blickte stcnr, sie l'ief hc»stig zu de  ̂
Persenning, unter der ihre Vorräte lagen. 

„Nein. l5r ist für immer durchgebrannt", 
sagite sie resolut. „Er hat unseren ganzen 
Proviant niitgenominen, außer einein biß­
chen Niehl, Änen Bierte^mer Schmalz nnd 
einer läc^rlich kleinen Portion Tee Er hat 
alles mitgenommen. Er rechnet damit, dab 
wir hier sterben." 

lAns „Mantrap", Verlag Ern-st Rc^wohlt. 
Berlin). 

Aus VW! 
P. Vermählung. Dieser Tage wurde hiei: 

d e r  E r p o s i t n r l e i t e r  H e r r  V o L i d a r  B u d i n  
mit Frl. Zlata Brezovnik, einer Tocli-
ter des hiesigen S^auftnanneS Herrn Viktor 
BreMnik, getraut, ^n Traunngsakt voll­
zog Herr Propst Dr. 2 a ga i. Unsere herz­
lichste,̂  Glückwiinsche! 

p. Ein« Anleihe von 5W.0W Dinar wird 
die Itadtgemeinde zur Verstärkung und 
Ausbau des Autobusunternehmens anfnel?-
Mn. Eventuelle (Einsprüche sind ini Wege 
der Stadtgenieinde an d '̂ Banalverwal-
tnng in Ljubljana zu richten. 

P. Verstorbene im vltoder. Im Lallfe des 
vergangenen Monats sind hier gestorben: 
5^osef 81 Jahre alt; Marie ^ajnc, 
I.: Franz litolariö, .'i I.; ĵ atharina Zavec, 

A.z Karl Svoboda W I.x Franz Iurgee 
60 I.: Agnes LozinSiek tV I.; Zlata Nagel-
schmied 0 Monate; Franz Kosi 57 I. und 
Martin KoroSec, 7 Jahre alt. 

P. Frecher SinhruchSdiebstahl. Ii: der 
Ncicht von Freitag auf 'Lamstag drangen 
mehrere Täter in die Wohnung der Witwe 
des verstorbenen Professors Zk a z i m i r 
ein und entwendeten eine Reihe von Hilber-
und Goldwertgeî nständen. Der Polizei ge­
lang es, die Täter bereits am nächsten Tag 
zu eruiöttn und die entMndeten Gegenstän­
de der Eigentiimerin zuriickznstellen. 

Au« SeNt 
c. Viiebijrgermeijter Dr. Ogrizek seineö 

Amtet cnthoben. Der Ministerpräsident nnd 
Jnneuuliniiter General Z îvkovî  hat den 
Rechtsanwalt und Vizebürgern,eister lwn 
Eelje, Herrn Dr. Anton Ogrizek, seiner 
Funktion im Gemeinderat von Celie ent­
hoben. 

c. Opser von Messerhelden. Der wjttli-
rige Vesitzerssohn Viktor P u e wurde am 
Zonntag. den i). d. M. abendS auf der 
Ltrasje in Kt. l̂j bei Dramlie von einigen 
Burschen mit Messern überfallen und erhielt 
vier schnüre Ltiche in den Bauch, Niicken 
und in die Hand. Plic N'urde in das hiesige 
Krankenhaus überführt. 

c. Nnglütklicher Sturz. Der j 1jährige 
BergarbeiterSsohn Alois 0 v a « i ? ans 
Hudajama bei LaSko stilrzte dieser Tage 
berm Spielen in der Zchnle so nngltickliä), 
das^ er sich da« linke Bein brach, ^^ovaäi? 
befindet sich im hie'sigen ^"rankenl̂ auS in 
Pflege. 

Aus Glovenluradec 
sl. Todessall. 7^n t̂otlje bei Ninrski vl-elec 

starb einer d. ältesten Bi'irger, Herr Johann 
Ä! e t a r n i k, gewesener Großgrundbesitzer 
nnd Inhaber von Zchrattenegg. R. i. P.. 

sl. Vermählung. Der hiesige Baumeister 
und Hausbesitzer Herr Alois K r 0 f l hat 
sich mit Frl. Fanny T r e t j a k, der Toch-
tev de? b l̂'kiql'n Franĵ  



.»Markboter Zettung" 80, 1?  ̂ . ?kk»o?mBkr lN  ̂

i8t äer «ekSkrNckste >Ve». 6urek vsleken äis 
Xrsnlclielt5eire«er in unseren !(ül'oer ein» 
6sin?en können, vei lolelit« rrtIttai««« 
ver^venäen 5ie 6le vodlsclimeckencken Vok» 
tor ^»liäor'» )^o»eot>p»»tsllei>. veleke 8!v 
vor äen unsnixenedmen foljlen einef eventu­
ellen Xnzteckunlk 8ekütien veräen. LrkiSItUek 
IN slien ^potkeken. 

Tretjak, vermählt. Unsere herzlichsten Glück-
wünsche! 

fl. Befitzwechsel. Das HauS des Herm Jo­
hann Habermann, welches an der 
Etraße nach Stari trg liegt, wurde von 
Herrn Franz Schüller ttuflich erwor» 
ben. 

sl. Ne«S Portal. Der hiefige Friseur, 
Herr Bekoslav Biborny hat seinen 
Friseurladen durch ein neueS Portal ver-
grk f̂icrt, waS dem Geschäfte «inen angeneh. 
men Ausdruck verleiht. 

MIVstl 15. kl̂ ovembsr 

QrvlZtonftlm  ̂ Ivan I.!l Oaxo-
ver. öettv ^msn. Vita?arlo. 

/(arten beZorxen! Karten dsZorxen! 

pariser Noi'zen 
Di« «itzha«de!te URr««». i v 

Nach einer „(5m'm?n^-7<Nffij-)rung tii Kr 
Opc-ra-Comique beMgt^ sich d'e TrSHB^ 
der Titelrolle Mics' Ravear^/ sie sei im 
lau^e der Darstellnny'iM Pa^n^ 
Dcn Iosö, dem spani'̂ n Sön^r 
La Fn^ente. an^uernd bnlkrlisictt worden; 
als dieser leuM«te. vers'k»« î m die 
te Diva erst e'n paar Qhrfeisten un^d erhob 
dann vor dem 1. K^mnmeryericht Klage. 
Al!er schon d»:?? Untersuch-ungsrichter denl 
ein sclc^r Fall unerhört schien, ivieS die 
Gekränkte ab mit der Begrsindunss, die Ju­
stiz könne sich nicht mit dergleichen Lavpa-
lien beschäftic^n. Fräulein Raveau ichritt 
auf dem Prozedurwl>ge mutig ^veiter, denn 
es war ihr, wie sie stvp.^e, darum zu tun. 
di<? Rechte der F'rau, selbst ivenn sie aui den 
Br'ttern stoht. der möniilichen „Bttiralität" 
k^g?nüber durch ein Gcrichtsurte'.l zewahrt 
zu seljen. To durchlief sie, iininer mit 
g!c!ic!)«n Msterfolg, sämtlich ,^nstanM und 
geinnqte endlich zum HScksten Tribunale 
Frankreichs, ^em ^x^ssatlonshof, dessen Cnt 
sch:?ld ebenfalls völl'q nenk^tiv lautet. Dieser 

Tchlafl bat Fräulein Raveau so er 
schlittert daß sie seither das Bett hüten muß 
— Arme Carmen! 

Das Grab der Kameliendame. 

In welcher Erinnerung mag wohl noch 
das Urbi'd zu der berühmten „Kamelien­
dame" des jünc?ev::n Dumas weiterleben? 
5^<?dsnfalls konnten die Alledl̂ ee?enbesucher 
des Montmartve.Friedhofes auch diesmal 
Miellen daß das Gwb Nr. 12. dessen wei. 
her Marnwrstein die kamn noch leserliche 
Inschrift tvSyt: „Alphonfine PlessiS, geb. 
1ö. Janner 1894. gest. 3. Februar 1847" 
mit einem Straaiß frisiber blauer Beilchen 
Aeschnrückt war. Es ist die Serüî te Käme-
liendftme, die Geliebte von Al<?xander Du-
mas.fils, eigentlich öu PlessiS trotz iHrer 
nî eren .Herkunft — fie kam als blutjunges 
Ding in Holz'chu>hen aus iihrer normanni» 
schen Heimat nach Paris, wo sie auf - den 
ersten Mick das Interesie deS .?>erzogs de 
(gliche erregte. Nne geniale RvhHme-Ader 
füHrte sie in-stinktiv M den bei'den Dumas, 
die ihr M biterarii'c^n Unsterblichkeit ver-
halben. 

»' «> 

m. U»s »e« Heute, 
Mttvoch um halb 20 Uhr findet in den Re-
daktionsraumen der „Mariborer Zeitung 
eine wichtige Slub t̂zung statt, zu der die 
Mitglieder vollzählig erscheinen mögen. 

m. Admiral A«ch l» vlmlbsr. Auf der 
Attickkehr aus der Tschechoslowakei wird heu­
te, Mittwoch, mit dem Pwger Schnellzug 
Admiral K o ck in Maribor eintreffen, mn 
hier kurzen Aufenthalt zu nehmen. Die hie­
sige „Jadranska stra5a" wird dem hohen 
Gast einen herzlichen Empfang bereiten. . 

m. Prof. Mare ve, spricht «ieder. Der 
befannte Professor für franz/östsche Literatur 
a t t  d e r  U n i v e t s i t ä t  i n  L j u b l i a n a  M a r c  B e y  
kommt wieder nach Maribor, wo er diesen 
Freitag in der „Befna" über die Dichter dei» 
sog. französischen Parnaß sprechen wird. Der 
Bortrag findet um SV Uhr statt. Die Freun­
de ber französischen Sprache und Kulwr 
sind geladen! 

m. Drei Freijpritch» »«r d«m Staatsßß-
richtAhof. Vergangenen Montag fand in 
Bevgrad vor dem StaatSgerichtShof die 
Verhandlung gegen Anto« V o l te s, Mi­
l a n  Z  a  l  o  ?  a  r ,  G t e f a n  L e t o n j a u n d  
Max Ien esy aus Maribor statt, die 
sich wegen VergehimS gegen das Gesetz zum 
Schutze des Staates zu verantworten lit­
ten. Zalokar, Letonja und Jenesy wurden 
von jeder Schuld und Strafe steigesprochen, 
während Anton Göltet in contumaciam zu 
sieben Jahren schweren AerterS verurteilt 
wurde. 

KP  ̂ 1 .̂ k^vember 

Seit-re 6Se 
Mster und Mistreß Brown feierten iHre 

gol!^ne Hoch^Mt. Sam, der schwarze Diener, 
schlich am Täsie der îer fichtlich mlhc'er-
gnügt im Hause herum. 

„Was )aft !)u, Sam?" wollte der Sohn 
der I'ubilierenden wissen. 

„Ist das nicht ein Skandal, junaer > '̂rr" 
murrte ^m, „hätte der alte Herr Ihre 
Mutter nicht schon längst heiraten könn-?n?" 

' ' '  

l̂ rÄtvMm. lva« W 
v6r. vettv ^nmn. vtta 

 ̂n V b«»orxeli! ' Xsrte«» desorsen! 

«mtSfttmdev am Himptzslamt. 
Ab 11. d, amtieî en die der hiesigen 
Zollbehörde täglich von 3 bis IL und i4 bis 
17, an GunStagen IM 8 bis 14 Mr. 

m. VottSmiioerßtM. Ä a n t a g, den 
17. d. spricht Primararzt Dr. D r a g a D 
aus Ljubljana über die Pflege der Kinder 
!n den ersten Jahren. — Aw F r e i t a g, 
den 21. d. berichtet Univ Prof Dr. H a l m 
aus Jrkuts? Über d« setzig» R«ßlm .̂ 

m. Die yrthOh  ̂ Sirchtttgeineiich« hält 
am F r e i t a g, den 14. d. um 30 Uhr in 
der Slovenska ulira 39 die Jähreszusa»-
menkunft ab. 

m. Am» lebevSliwglichem Rerter begna­
digt. Der am IS. September 19  ̂ wegen 
Meuchelmordes zum Tode verurteilte b8-
j ä h r i g e  S c h n e i d e r  J o h a n n  R e P a t e e  « u S  
Prevalje wurde dieser Tage zu lebensläng­
lichem Kerker begnadigt. 

m. Ihrer Zehnjahrfeier nähert fich die 
A n t i t u b e r k u l o . s e n l i g a  i n  
M a r i b o r, ein humanitSrer Verein, der 
eine stille, Ä^r umsomShr fruchtbringende 
Tätigkeit auf dem Gebiete der TuberAiilose» 
bekSmpfung und der sozialen Fürsorge ük^r 
Haupt leistet. Die ihrem Zweck entsprechende 
Tuberkulosenabteilung des Allgemeinen 
Krcmkenchaufes in Vöavrbor, die mit vielen 
Opfern «sowohl der opferfreuidigen Be.voh-
nerschaft. als auch des rührigen Bereines 
selbst bereits vor Jahren seiner Bestimmung 
übergeben werden konnte, ist bekanntlich 
ein Werk der Antituberkulosenckiga. Das Am 
bulatorium der Liga in der Gvegoriiiöeva 
ulica v, wo im Laufe der Jahre einer lan­
gen Reihe von unterstützungsbedürftigen lei­
denden Mitmenschen Hilfe und 3  ̂ zuteil 
wurde und auch noch heute zuteil »vird, 
wurde im Wege einer systematischen und 
allen Bedürfnifsen der n^rnen Zeit ge­
recht werdenden Organisationstiitigkeit deS 
Bereines zu einem ^stidut ausgct̂ , das 
unserer Stad-t rmr zur Vhve gereichen kamt. 
Nicht zu vergessen ist ferner die mnfangrei-

und befruchtende Kleinarbeit, die im 
Laufe der Jaihre die schönsten Erfolge zei­
tigte und die der Verein auch noch heute 
trotz nUlncher Schwierigkeiten, die wohl in 
erster Linie finanzieller Natur sind, in der 
bisher geübten Weiî ^e und mit denselben Er-, 
folgen sortzuisetzen bestrebt ist. Der unter der 
Leitung des Herrn BezirkShauptmanucs 
U7id Banalrates Dr. I p a v i c steheitde 
vielerprobte Ausschuß des Vereines, dem 
die Oeffentlichkeit als smimnt wichtiger 

V a? b o r̂  den 12. November. 

manitSrer Organisation eine auSgiebige 
Hilf« nicht versagen möge, bietet die teste 
Gewähr dafi»r, daß die Lî  auch noch wei­
terhin in ^r vordersten Reihe aller men­
schenfreundlichen Aktionen stehen werde. 

m. Ueber P»lefti»a spricht morgen, Don­
nerstag, um 19 Uhr im Rahmen der Volks-
Universität Professor Dr. I e h a r t. Den 
Bortrag werden zahlreiche skioptische BUder 
begleiten. 

m. Nsch- mtd Vilhlbret«arkt. Auf dem 
heutigen Vtarkte wurden Sardellen zu IS 
bis LS, Fogofche zu 40, Karpfen zu 22, 
Schleien zu 24 und Hechte zu 30 Dinar per 
Kilogramm abgegeben. Hasen wurden zu S0 
Dinar per Stück verkauft. 

m. E»Pera»t«k»rse. Anmeldungen für die 
Esperantokurse werden im Geschäfte L e-
g a t, Betrintfka nliea, entgegengenommen. 
— Das Komitee des (î peranto-^reineS. 

m. U»s der Etratze zUsammengebroche«. 
Von Her^rämpfen f̂allen brach gestern der 
L O j ä h r i g e  A i r k e l s c h m t e d  M a x  K l e t h o f e r  
auf der Reichsbrücke zusammen. Die Ret-
tung^bteilung leistete ihm die erste Hilfe. 

m. Die Arteitshörse benötigt dringend 
1 Glaserer  ̂ 2 Tischler, 4 Schuhmacher, ü 
Schneider, 1 Photogvaphen, 4 S îngruben-
arbeiter, S Nä>^nnen, 4 Stickerinnen, 1 
Malschinenstrickerin, 1 Weingartenarbeiter, 
1 ^rviererin, 1 Stubenmädchen, 2 Erzie­
herinnen. 

m. VefMde« GeßmpSnW. Im Lmif̂  des 
vergangenen Monats winvm in Marlbor 
folgende Gegenstände MuMen und beim 
h-ichgen PoiizeMit avgeglî en: 1 Seiden-
schal, I l̂ rne AetdtlHe, lP Poldbette mit 
Anhänger, l Rutoräd. DiiHermchmchilnd, 
1 weißer Hase, 2 Arinbttnduhren, mehrere 
kleinere «eldtetrShe  ̂ 't'̂ Wschirm, 1 le. 
derne Handtasche, 1 ?l»tijĵ ch mit einem 
Geldbetrag, 1 MlfKKynd, 1 Damen-
schirm, 1 Damen-Glaeee Î̂ schuh, l k l̂dta 
sl!̂  mit einer auf den Namen Marie Skrabl 
lautenden Et'enboihn ît̂ mation, 1 Maul 
kcrb. 1 ^^htasche. mit. verschiedenen 
Schlüsseln, jl̂ ^DSsche^ndel, 1 Vhernig und 
1 kleines TchoWndchen. 

« I v 

icmo vmo« 
- .  

16. kiovemder 

QtoÜtonfiim. lvsn ^yL^utiin, l̂ ii vsxo-
ver. Vvttzs Xm»n. Vita psrlc>. 

Karten de807»vn! Karten d«8c»rLell! 

m. Tierq«älerei. Den Aevger der Stra-
ßenpossant'en erregte gestern ein Bauermva­
gen, auf dem sich nicht weniger als sieben 
Kälber b?fanî n. Die armen Tiere waren 
so fest aneinandergepreßt und straff abge­
bunden, daß mehrere bereits am Stricke 
h a n g e n. Der diensthabende Wachmann 
hielt das Gefährt an u:̂  belehrte den Fuhr 
mann einer menschlichere« HandlungS'veise. 

m. Die VOlizeichrenik des gestrigen Tages 
weist zwei Verhaftungen und 17 Anzeigen 
aus. 

m. vetterdericht v. 12. «ovember 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 2, Barometerstand 
739, Temperawr »s-2, Windrichtung NW, 
Bewölkung teilweise, ^derschlag 0, Umge­
bung Nebel. Die Temperatur im FÄlen die 
Drau im Sinken begriffen. 

^Tr̂ >Ichcoats, Ue»er,ieher, HubertNst«»«. 
tel, «ederrRcke, Feie, Plüsche, Schneeschuhe, 
Schneeftiefel, Valosî n sowie lSmtNche Ma. 
Mtfattarware». TeUzahliMß. Vr«ik, Mari, 
»ae, OsreSka S. 14S1V 

a-

b. Mschrift für «eopolitik 1SS0, Heft 10. 
Angesichts ^r Britischen Reichskonferenz, 
der ^S Heft gewidmet ist und deren Be­
deutung gar nicht genügend unterstrichen 
wer^n kann, ist eim solche leidens«Z^tSlo-
se, von hoher Wart? ausgehende Ueber îcht 
üÄr die GrundprMeme des Britenreich^ 
und damit verbunden — ein Einblick in 
seine Wetterlvinkel außerordentlich wert'.'oll 
Verschiedene Mitarbeiter behandeln die Fra 

t̂ iur nocli Wttvaoek unä I)c)nner8tss: 
0a, ^>ad«ta»V». iew?»a«o «iii- vled.) 

k'rvitar beginnt 6er s^olZe ^Vettersolx 

UlBl«»», » ! 
dlur noek «inlie Isjxe: 

I»O »»ekt unz 
ci,»rlotte N»N5 Xl.«ei?8. .l.ueie 

c^cu.l8cn. >Va!ter 

VorHtellunssen »n >Verkt»«en um l? IS unci 
«1 vkr 8onn unä ^eî itsxen um lS 17 

IS un6 21 Udr 
Vorverkeut tR«»?», vr»n W ÎZ lidr >i, lZer 

Kinnk»««  ̂

Semet»«. 6en l».. Sonnt»«, den 16. 
SG»»tion«ii!m 

VI« 
icev - ?<zi» «IX. 

gen: ob ein in sich geschlossenes englisches 
Wirtschaftsrelch möglich ist, wie in dem klas­
sischen Land des Fveihan l̂s der Schutzzl>ll-
^dante sich in den Vordergrund schiebt, 
welch? Funktioiien die Vmpire-Preß aus­
übt, wie es t« VniHeren Orient aussieht, 
und welche Grundfragen das politische Le­
ben Güd t̂ttäß be^rrschen. 

Tkmtn' mi» Kunst 
NaltoiwMater in Marldor 

«»»ertsire 

Mitt»och» 12. Novemker: Geschloffeil. 
D«merstag, ^3. November, 20 Uhr: „Dib 

PUppe". Ad. B. , 

Freitag, 14. November: Gefchloffe«. 
Samstag, lk. Rovmber, 20 Uhr: „Wo dk 

Lerche ßnßt...« Gastspiel «Nka «ichl. 
K«PO«. 

Slodttdeattr i« plui 

l?. iülweinber. ZV Uhr: „Fra« M. 
»«Per«. ««»1»« »«« »«>»«1« rh«a. 

Sport 
: Ei» treffliche» Wintersportabzeiche» hat 

disier Tage der SSK. M<rribor herausgestz» 
ben. Dasselbe stellt «inen Stisahrer in Te-
iemarkstellunig dar vnd wirkt durch seine 
einfache, aber umiso eindrucksvolle« Aus-
fü.hrung. Nach diesem Abzeichen werden 
sitl̂ ich alle Mntersportler gerne greifen. 

: Im ,»»aPid"-H<rreittm«kur» entfalle« 
bis auf weiteres die Uebungsabende. 

D»r Srdtn der Ha!Nng<-RI«tr 

Am konunenden Sommer wird die erste 
Tagung der Hastings-Ritter im Schloß Fa-
lÄse in der Nor>ma»ch-ie ftdttfinden. Der Or­
den der HalsttngS-Ritter gilt als einer der 
geschlossensten und schwerst zugänglichen Ver 
einigungen EuropiaS. Mitglieder dieses Or­
dens können nur diejenigen Personen wer-
dm, die unwiderlegbare dokumentarische Be 
weiise erbringen können, daß sie von cinem 
der sächsischen oder nornmrmschen Krieger 
abstammen, die zu der Schar Wilhelms des 
Er^rers gchörten. Wie lbeAmrt, landete 
Wilhelm der Eroberer im Jahre 106g in 
England uck> gewann die Schlcuht bei Ha-
stingS, die chm die Herrschaft üker England 
brachte. Bon dieser Schl̂  hat der Orden 
der HastingS-Ritter seinen Namen. Aurzt̂ it 
zS t̂ der Orden 2SK Mitglieder. Der w '̂it-
au« größte Teil der HastingS-Ritter find Eng 
länder. Etwa ein Viertel Franzosen, der 
Rest ĵ nadier mld Amerikaner. Unter den 
franzSftichen Mitgliedern des Hastings-Or-
dens befindet sich auch der frühere Finanz-
minister Senator Vheron. Mhrend der Ta­
gung der Hostings-Ritter wird im Innen-
Hofe des Schlosses Falaise ein Denkmal Wil 
Helms hes Eroberers entMllt werden. DaS 
Schloß Aloise gilt als Stvmnisitz Wihhelms. 



venner?fas, den !V. «ov»nHerIWl>. 
«B» 

^Mariborer Zeltmrg  ̂ Numm«? Ayk 

Îrt5ckaM<k« kun«Ssck»u 
Dle Agrattonferm» ln Beograd 

Am !0. und n. Rovembn ?«,ch w veo. 
grad «in« Agrarkonferenz statt, an d«r De. 
l«gation«n MiS JuHosl<rn>ien. Rumümen, 
Bulgarien, Polen unv Ungarn teiln<r)lnen. 
Der Zweck die'er Konferenz n>ar, eine kon« 
kret« Basts für die weitere Aktion zu finden, 
wobei <m di« Arbeiten der Konferengen in 
War^chml und Bukarest angeknWt wurde 
In erster Linie denkt man daran, die 

prwilogierten Berkaufsorzaniilationsn dieser 
Staaten zusammenzufassen, resp. dort wo 
diese, n>ie in Rumänien, noch nicht bestehen, 
zu ^grünjden. Die gemeins f̂tliche Tätig 
keit soll dann !>i« griHere und bessere lKa-
rantie für hie Placierung»möglichk«it der 
Aqraoproduk  ̂ erH?ben. Diese Zusammen» 
arbeit soll fich aber «ich in der semeinsamen 
Ausarbeitung von Projekten «mSdrücken, 
d!« bann den verschiedenen Regierungen vor 
gelegt n>?rd«n sollten und deren Ausführung 
dle Organi-satidn der Agrarhltfe bedeuten 
sollte. 

Die bisherigen Sonferenzen umren an 
Befchlkffen iehr reich t̂ig, ein enbgiltiges 
R.'su t̂at haben st« nicht ergeben. lSiner 
seits sind dî  Lchwier^keiten dafür auch zu 
groß gewesen, and»?erseit» ater mußt« ^m. 
mer wieder Rücksicht daS «tnehmende 
Ausland genommen nm  ̂ «nid ipi'ner 
wi'.̂ der war man bemü^gt, den mittel- und 
westeuropäischen Industriestaaten Konzeisio« 
nen zu machen. 

Gelingt «t! hif verschiedenen GroKv<r-
käufer, w?« sie ja die diver'en staatlichen 
Organisatio»«'n baî llen, zu vereinen, dann 
ist auch die Aufteilung der Absas l̂l'ete 
wenigstens nüch Viaßg-abe der noch vorhan 
denen treuen Mnohmer möglich und eS 
würde eine N«yonterung erfolg«, de?en 
Wert theoretisch anf der Hand liegt, deren 
praktiic  ̂ Durchführung bisher aber noch 
ein wenig unklar er^ö^nt. 

Es ist a-uch von einem Kartell der Broh. 
nerläusör der verschiedenen Agrarstaaten die 
Sie-de. Ties dürfte aber bloß ein frommer 
Wunsch sein, umsomchr» da her eine, wie 
der anÄere Borschlag auf t̂ar^n Widerstand 
stoßt und gewisse Z^^ktvren fich bereits be-
milssigt sahen, die Idee der Rayonierung zu 
veriverfen und auch die Idee der Preis» 
lartellierung aufzu^n. Die Agrarpreise 
können bei unS nicht gemacht werden. Tie 
europäischen Preise für Agrarprodukte 
müssen, um eine Wirkung auf den W^ l̂t-
markt auSzuiiben, billiger sein, als die Welt 
Marktpreise. Aniders ist eine Tinwirkmg 
auSiie^chlossen. 

Vanä »mbedeutend und noch vollkommen 
unqelHt ist auch die Frsge. ob ein salches 
ldartell der Astrartnteressenten für Iugosla. 

Wien ittevhauvt von Vorteil ist und ob eiue 
gemeinsame Bindung Iugoflawien nicht 
weitaus mebr Schaden bringen könnt«, als 
es der heutige Zustand schon mit sich k-ringt. 
Man darf nicht vergessen, daß unser« heu­
tige Qualität n.icht die beste ist und daß sich 
andere Agrarstaaten kulturell höher hinaus« 
schrauben konnten. Unser Bauer ist noch 
gar nicht so weit, daß er die Aonturrenz 
mit anderen Vauern im Ausland ohne 
weiteres ausnehmen könnte. In U,tgacn 
und in Polen, selbst teilweise >in Rumänien 
wird der Boden rationeller bearbeitet und 
die verschulidung der Bauern hat fich dort 
nicht "io start in der verminderten Ertrags­
fähigkeit des Bodens ausgedrückt, wie bei 
uns. 

NiSher hat noch keine Agrarkonferenz 
«inen konkreten Beschluß gefaßt und auch 
praktische Resultate sind bis heute noch nicht 
sichtbar geworden, die Fraqe. od die Agrar-
staaten unter sich einig sind und ct eS chnen 
auf Gvunid dieser Einigkeit gelingen kann, 
unter fich einen Beschluß zu fassen, der für 
alle interessanten Staaten bindend ist, ist 
auch noch nicht gelöst, obwc»hl gerade dieS 
die erste Frage sein ms^ßt« und seine Lösung 
erst die Möglichkeit für ein Weitergeben 
bieten würde. 

Beooroder Aarokkonferenz 
Die Wirtschaftskonferenz Rumäniens, Un 

garnS, Bulga.̂ nS, Polens und Jugosla­
wiens setzte Mtern ^r« Beratungin im 
großen Saal«  ̂̂ .7.AußenMtn!fte?iumS  ̂ fert. 
Die Beratungjen Mveffen hauptsächlich die 
Frage der (Se^xxLdesor^n. Eß liegen mchrere 
Anträge vor.̂ sjGchst̂  aus  ̂bisherigen 
Verlauf der Hechandlungim ergibt fich, daß 
bei den BertrÄtry.̂ r Ezportinstitute der 

«rnße Will« voicherrscht, alle Fragen in vol. 
le< Einmiitigkeit zu kösen und für alle A 
fungen eine gemeinscune Grundlage zu fin 
den. 

X ««tzvi«h«a»kt. Ma , ibor, !l. Ro 
vember. Ter Austrieb belief fich auf lv? 
Ochsen, 12 Stiere, 4iS Kühe, LI Kälber und 
18 Pferde. Der ^ndel war sehr rege; ver­
kauft wurden 300 Stiück, davon S nach Oe­
sterreich. Es notierten für das KUo Lebend­
gewicht: Mastochsen Dinar 7L0—8.V0, Halb 
mastochsen 6- .̂ü0, Zuchtochsen t̂ .ü0, 
Schlachtstiere 7-8, Schlacht Mastkühe 6-
7.V0, Zuchtkühe 4.25-^.50, MeMüh« K.V0_ 

ttächtige Kühe bL0-«.ü0, Beinlvieh 
S.vo-4, Jungvieh S.7k ,̂ Kälber 7—12. 
Mefschpreise per tttlogrvmm: 14—20, Kalb­
fleisch IS—SS, Schweinefleisch IS—27 Din. 

X  He«- und GtrehVMrkt. M a r i b o r ,  
12. November. Die Zufuhren beliefen sich 
auf 9 Wagen Heu und 3 Wagen Stroh, ̂ u 
wurde zu 7ö—95 und Stroh zu ÜO—Äd Di­
nar per 100 Kilogramm gehandelt. Das 
Viehfutter wurde schon um 9 Uhr abgesetzt 

X Di« A«Db««t«»G der Vafftrkräfte. Im 
Ack«rbauministerium Prüft man gegenwär­
tig die Frage der Ausbeutung der Wasser­
kräfte zwecks Elektrifizierung des Landes. 
Diesbezüglich wird ein Borsc!̂ ag an die zu­
ständigen Minister unterbreitet werden. 

X Iugoflauii«« »«d di« vei«a«sftel««g 
i» Notterdaaz. Die Holländisch-jugoslawische 
Handelskammer in Rotterdcim lädt jugosla­
wische Interessenten zur feierlichen Eröff­
nung der dortigen WeinauSstellung, durch 
de« jugosl. Gesandten in Holland am 20. d 
M. 11 Uhr vorm., ein. 

X DK simmziele iMM her j«gsfl. Eis««-
. Die Tinnahmen der jugosl. Eisen­

bahnen aus dem Güterverkehr betrugen 
lSLV-:̂ 30 (Budgetjahr ab 1. April) 2.149,1 
Millionen Dinar, gegen 17SL.Ü Millionen 

/ unlreunctzictzen tlervstla^en 

kstd«, Li« Ossickt 
i»uk »IlOd«nl1IteI» »o? <i«m î t»l«fonIHt»On 

«on6«n, «uel» «w dsvor 5t« in «Ii« r»«d« 
I.utt I»in«u>U«d«n. Ä» i»/ 

«I«IM ikir« d«»oml«r« ^rillln  ̂d«nil»t »ut 
Q«d«N »n d«utpk^«n^«w Lue«rit»«I«» in 

k«in«r »nä«r«n N«u<cr«m« «nti,»It«n i»t. Olm« 
«in«n c«»n» rv ktnter>«««n, öringt 14iv««>Q«me 
lennvil volllrvmm«n tn <1io Î «u< »tn, im<I 
nur 6l«^n»o«Irunx«n« (Ir«m« irsnn tdr« vot»!-
tu«n«I« VinnmI »uk «I«» ^utgsvsd« »u»Ä»  ̂

a-«» ,« »... 
>» »- »F ,4.- «»«, 

?1ei»ttll«r w lugoitivie«: 
?. veie»»<Ioik  ̂Lo.. ct. s o j., ̂ nidvk, lZtegoreiiev» ul. L4 

Dinar im Jahre 1928—29. Personenver­
kehr SS7 gegen 719 MilNonen D^nar (cin-
schlie îch Gebühren). Gepäckvertehr 31.S 
gegen 30.1 Millionen U>»r. 

X I»gOfla»ifcheD HMhelSGSro ia «ew. 
Verl. Die Anstalt zur Fördirm  ̂des Außen 
Handels gibt tekannt, daß das ^goslmvische 
HandelSbüro in Newyork sein« Arbeit aus-
MNnmen hat. Nebst dem AufklÜrungsdie:rft 
deMlich Förderu,̂  des Handels zwischen 
Jugoslawien und  ̂Vereinigten Staaten 
organisiert diese Einrichbung daS ständige 
jugoslanNsche HandelSmusoum in ?^wyork 
und betreibt die Propaganda für Touristik 
<n Jugoslawien. (Anschrift: Jougoslav Trv, 
de Information Office, Newyor>k City, 4S 
West üSnd Street). 

Donnerstags 15. Mo»e«B«r. 

Lj«dlja«a, 12.1H: Schallplattenkonzert. 
13: Re^o^uziert« Mufik — ly: Serbo«' 
kroatisch. - 20: Uebertragung aus dem 
Operntlheater. 22: Schallplattenkonzert. 
— V-grad, 17.30: Schallplattenkonzert. — 
20.30: Konzert. — 21.30: Nationale Duette. 
— 2TLV: Balailaiilakonzert. Vi««, 15.20: 
Schall;<attenSonzert. — 18830: Sngliich. 
— 19.3V: Unterhaltungskonzert. — 20.30: 
vssip DymowS Hörspiel Zwischen 
fälle .̂ — 22.0d: Abendkänzert. — V»«Sla«, 
2lLd: Moderne Operetten. — 22.4k: Un, 
terhalwngs- und ^nznmfik. — Vrünn, 
18.20: Diwtsche Sendlmg. — 19.20: Kon­
zert. — 19.M: Klavierabend.  ̂Stuttgart, 
20: Frankfurter Uetertragung. — Frank-
fmt, 19.0b: FransSfî 'ch. — 20: Tanzmusik. 
— 22.4ö: Tanzmufik. — Verli«, 19 30: 
Konzert. — 20Lb: Shakespeares Trauerspiel 
„Timon von Athen". — ^«geaderß, 17.30: 
Konzert. — 1S.1Ü: Spanisch. — 20: Avend-
n«fik. — 21: Symphottiekonzert. — An­
schließend: Nachtmlustt und Tanz. — Prag  ̂
15.25: Deutsche Se^ung. — 21: Sympho-
nietonzert.  ̂22LV: Orgelkonzert. — Vli»« 
lM«d, 19.30: Buntes Kvnzert. — 20.30: 
Danzmlusit. Viüache«, 21: Kammernmfik/ 
— »«davst, 17.30: Konzort. - varscha«, 
17.45: Aammernrusik. - 20.30: Leichte Mu  ̂
fik. - 22.15: VioUnkonyert. — 23: Tanz­
musik. — Paris, 20.20: Abendtonzert. 

Professor Niekotin «illb zu einem Arzt 
gerufen, der fich mit 80 Jat̂ n schon 
recht alt vovwunnt und empört ist, daß Hm 
der Arzt das Rauchen verbieten will. 

„Was?" sagt er. „Jetzt bin ich achtzig 
Jahre alt und hake jeden Tag geraucht, 
chn« daß «S mir geschadet hätte." 

,Wag sein!" sagt Pro^sfor Niekotin, 
„Jedenfalls wären Sie b t̂immt schon älter 
wenn Sie nicht geraucht «Hütten." 

Ringe, die ;ur Aette werden 
K r i m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a b e t h  G e b h a r d !  

»ff N«ss«» «»», ». «. 24 
Man trat zu Ritas Vett. Der Arzt unter 

suchte die Liegende. Er konnte aiter nur 
feststellen, daß Rita Mazetti bereits seit 
Stunden tot war. Vin sühlscher Geruch, der 
trotz des geöffneten yenHers noch im Zi.n. 
mer schwebte, ließ zuerst daraus schließen, 
daß die Tote mit Chloroform o^r einem 
ähnlichen Mittel erstickt worden war. ^nn 
erst fand der Arzt die kleine Stichwunde, 
dle durch das Mal schräg nach unten gerade 
ins Herz ging. Sie mußte mit einem sehr 
schmalen, aber äußerst scharfen Dolch bei-
gebracht worden sein. 

„Der Tod muß aus der Stelle «Angetreten 
^n; wahrscheinlich war die Getötete schon 
Vov^r betäubt worden", sagte der Arzt. 

Inzwischen hatten die Kriminalbeamten 
alle Nkö l̂ untersucht. Auf der Plüschdeckv 
des Diwans bemerkten sie den Eindruck 
eines außerordentlich kleinen FußeS. Tinige 
schr «undeutliche îngerabdrücke fanden sie 
an der Tür des Schrankes und am Kossc-r-
schloß. Alles wurde sorgfältig photographiert. 
Auch im Nebenziminer wurden eingeh-.irde 
ph t̂ographische AufnaHinen gemacht. 

Nun wurde der Jn>halt des Schrankes 
und des Kosfers nachziehen. Man fand den 
Depotschein, aber weder Geld noch Schmuck. 

„Ich weiß bestimmt, dasz meine Bca-ut 
sehr schönen Schmuck c^eerbt, und daß sie ihn 
größtenteils mit ans die Reise genonnnen 
t̂". kaate der RecbtSanwalt 

I« di«s«m Moment bückte fich einer der 
Beamten, und hob einen h l̂bzerrissenen 
Brief'umschlag auf, der uMer das Bett ge-
flogen war. Gieichgeitig entdeckte er einen 
Ring, der in einer Ec  ̂ hinter dem Bttt<! 
lag. Er zeigte teides dem Rechtsanwalt, der 
erswunt ausrief: „Ein Briefumschlag an 
Hildegard von Aenjden und ihr Wappen 
ring! Wie komnien die hierher?!" 

„Kennen Sie die Dame, an die der Brief 
gerichtet war?" 

Georg Meyerhofen berichtete von seiner 
aufgelösten Verlobung, und er wußse auch 
zu sagen, d«ß die Hand'chrift aus dem 
Kuvert nicht diejenige Ritas, sondern die 
des alten .̂ rrn von Wenden war. 

„Wissen Sie, ob die beiden Dcrmen sich 
inzwisc!̂  wiedergesehen haben?" fragte 
d  ̂Äriminalkommissär. „Ich bitte, mir auch 
die geringfügigste Mittoiilung nicht vorzu­
enthalten, .̂ '»err Rechtsamvalt." 

Georg erzählte von der Szene auf dem 
FriedrichSha-fener Ba-hnihof. „Sind die Herr 
schalten, von denen Sie soeben sprachen, 
auch in der Schweiz?" 

„Das weiß ich nicht, es ist ater wohl an-
zmiehmen." 

Ein Unterbeamter wurde nun imch dem 
Meldeamt ge'̂ hickt, um in den Kurlisten 
nachzusehen, c-b Herr von Wenden in ^nter-
lalc^n gewesen war. 

Jnäiwischen wurden die Zimmermädchen 

ins Verhör genommen, konnten aber nichts 
weiter aussagen, als was sie bereits Georg 
Meyerhc>fen geantwortet hatten. 

Als letzter kam der Hausdiener an di« 
Reihe.  ̂mußte das ganze Austreten d«S 
späten Gastes beschreî ben, auch Gang und 
Bewegungen. Jacques tat es so gut, als er 
konnte. 

?lls iihn der BeanUe fragte: „Könnte der 
Gast nicht auch eine verkleidete Frau gewe­
sen sein?" sa  ̂ er: „Er hatte ja einen 
Bart!" 

„Der kann salsch sein. Haben Sie nicht die 
Augen gesehen?" 

„Die waren?chlvvrz." 
„Aas str Augen hat dieses Fräulein von 

Aenî , Herr Rechtsanwalt?" 
„Ganz blaue A<»gen. Sie uieiMn doch 

nicht, mein Herr, daß Fräulein von Wen-
den den Mord bangen hat?" 

„Frauen sind in der Eifersucht zu allem 
fähig." 

„Aber sie hätte die Tote doch nicht be­
raubt!" 

„Vielleicht wt sie dos nur, um die Sache 
zu vertuschen. D!e Füßspiur, die ich gemessen 
habe, ist fast zu klein fiir einen Männerfuß. 
und auch die Fingerspuren sinid sehr zart. 
Unmöglich ist nichts." 

„Nun Huben Sie etwas gefunden in den 
Kurlisten?" fragte der Kommissar den zurück 
gekehrten Unterbeamten. 

„Ja. Herr Geheimrat von «Wenden hat 
mit seiner Tochter Hildegard im Hotel zur 
Sonne gewohnt. Sie sind nüt einem anderen 
Herrn aus Berlin, einem GerichtSasscssor 
Hans Werkendhin. Äoute nach Nasal abae-
reist." 

„Sofort nach Basel Nachricht senden, daß 
alle Reisenden beim Aus^ng aus dem 
Bahnhof, heute und in den folgenden Ta­
gen revidî  werden, tis auf Widerruf. 
Ebenfalls nach Bern. Sollten fich die Ge­
suchten unter den Ankommenden befinden, 
so sind sie sofort in Haft zu nehmen un  ̂
dem Ba^er resipektive dem Bermr Gericht 
vorzusichren. Weitere Anweisungen gebe ich 
vom Amt aus." 

Der Voamte etke fort. 
Georg fragte noch, was mit der Toten 

geschehen solle, und ob die Beerdigung ge­
stattet sei. 

„Zöein. Die Tote wmmt in die Leichen-
Halle. Nähere AuSvunft über die Beerdig «mg 
wnn erst sMer erfolgen. Jetzt bitte ich Tie, 
mir zu dtt Bank zu folgen, um bei der 
Untersuchung des Depots datei zu sein. 
Aber Sie sehen ganz erschöpft aus. Nehmen 
Sie erst ein Glas Wein zu sich, Herr Rechts 
anmalt. Sie, Frau Mrtin, werden mir 
für einstchen, daß weder die Zimmermäd­
chen noch der Hausdieiler sich ohne Polizeî  
liche Genehmigung aus ihrer Stellung ent-
feimen. Wir benötigen î ver noch zu wei­
teren Vernehmungen." 
Im Depot fanden sich, außer einer grö­

ßeren Gel̂ mmne «und ^n Papieren übe? 
die in Berlin bei der Bvnk lagernden Erb. 
schastSgegenstände, die meisten der mitgenom 
menen Schmucksachen, die Zdita Mazetti nur 
selten zu tra  ̂ pf̂ gte. Sonderbarerweise 
fand man auch Briefschaiften und AusivciZ-
>pc»piere, die aus einen ganz fremde î Namen 
lauteten: Maya Laudamls. 

.Kennen Sie die^e Danie, Herr RechtS« 
anwalt?" fraatr der Krinnnalbeamte 



»Marworer Nmnmer 

AGOßMADA» 
v»-^>«AtO«I«0» 

iVVVPVIVVIVVßßlßßlllD 
»I«lW>ll»irI IchM Oĵ »m 
«r» lMMnommen. — K?»tnik. 
DiH«ma ce  ̂M. lüv  ̂
WOiA««G! Vröbepe», heften» 
«tnoisthrte» JichusmeuBerneh« 
«I« sucht 
h«Mtt B»raröh«uno. Vto«at4« 
a,b«z» un!» nq t̂sbar hoi»«r 
5iem«viM Mchert. Sjiiael»-g 
teß Kapital mrd gr;,ydbucher 
ltch stt̂ rgsstillt. Ant,»A« unt«r 
.MtnMen» An. govow" an 
die Verw  ̂
ö f̂trlSt« ltlilher tli ylltn mo« 
^rnen Farben tn größter Äu» 
ivahl !. d. Strickint M. Autgt, 
Maribor. Gtt̂ a j7. 

«adfahrmt Vt» »tst»« «Wsn-
turen von Fohrrädern und Mo 
ior?AA»v» Wh« ht» ««h,»ilch» 
Wqstütt- Äuftin «uftinSit. 
vlanho  ̂ Tattenbachiwo „I. »4. 
durch. Dq dt» Reparaturen gut 
burch^hn werden und fitr 
hisjklhfn saranttyrt »trd. ßnd 
ßß h«ßh«lh »uch dt» bllltgsttn. 

<los 

?ßßßw w«ktz»H mit vrima A«br 
itniliklochten, vteh» uî  ttrb» 
»pariert. fforb^Mf» M Ani 
»äa. T» w»bo  ̂ l. Mß« her 
El«». Vrücken»a>ĵ  »U 
W»«GD>BDMO«ßB»»««»D 

ZkssItBaL»« 

lsa, w der AS 
etbor», ltnre» Prauufee 

tugt. »u laufen otzer zu 
pachtin gssucht. «ntrßM unter 
.öa^ îrt" an dt» ver». tkM« 
>Dß>chDG»»hßD»D«HDß»I 
eSZÄWfv» 

Guterhaltene», grkßereß VWw« 
lelpfertz zu laufen geiiicht. >n» 
trî  unter.R. K." »n die v« 
^^Nß. lb7is 

ßMe «ew» mit oder vh,»e 
vta t̂zen, Mvhel, Kleider und 

^uhe lowte ver̂ . Vqchsn. 
Antr. an Äkakor, Ttu-

Nleffandrova 1. lkvSä 
tVfiw»^>nt̂  für m t̂telaroße 
ftane Person zu taufen l̂ sucht. 
AntrSst» unt. .vffizier«mantel-
an die Veno. !ö6ö1 

ElaDDNt», s 
neu, ohi« 

ul. l4/V. 

rzer 
esz. zu verkaufen. 

lSftlB 

peckleml«» 

>eo«i.e 
odnOQaniet,, Steina, vantx 
^»eda. Mm HM»« iraakc» 

V .  O i i ß t l n  
»o,» Wl,»4. 

ADchD»HG»»Î D»»tzDß«HG 
U» 

nes großeß Mit̂  
Betten, elektr. Lî , fiir S Her­
ren oder Fräulein mit aanzer 
Verpflegung zu vermieten. — 
Strei»g separ. lktngang, Äatzn-
hofnähe. Adr. vem. lüM 
MKl. sonnig«S ZtM«»r, auch 

zeb^n. 
liiSSS 

Tcnner-daff, oen Nsvem'verivk« 

W l i ! >  

L«U««« Ank»«k»geleA»nKvN »oel, Mr 

ttvrrensnZiügsstoLke 

tterren- unä vsmenmsntel 

OlTvvioi Liir Kin<Ier>^artne-K1e!̂ si' 

sZlpsUtSt»««?» von 0ln 8»'—  ̂ «ulvRrt» 

mit Verpflegung, zu vergeben. 
Ahr. Verw. 
Ein lomsortÄl»» zt««er 
1. 2 bi« » r̂ssnen ab 
vamt», od. 1. Älß. HU 
tan.̂ .̂ rw. 

Nett möbl. gafsensettigfS AI« 
«»r fk, Herrn, inekova k. 

1ÜSS4 

Sonnige», reine«, m»»l. Zt». 
r̂ zu »«rmteten. VuSItuova 

lüesö 

wich aufaenammen. 
Sta lS/t. z0700 
.in .wird aMenommsn. 

alyhUfe im Lernen. Mavier« 
b»nüpung. GregorSiSeva 14/S. 

lüso? 

l 
führende NcnBe, gut erhalten 

zu »aufen oetucht 
.Gtlltzflilgel̂  ̂ an 

»0672 
Vffit̂  unter 
die verw.. 

. . doppaltkrig, silatt und 
matt, sofort HU kaufen gesucht. 
IntrSg« unter .N. an die 
verw. lt>«sa 

t̂ f» attz» Dch«tze  ̂stletdez. 
Näntel, Instrument», anttkß 
Glaser, G^chirr, Uhren und 
»»rscht»dene Mit̂ l. Varia 
Gcheli. Oorozia e»Ka ßt. 

tzVGßVIVVV UGGVVV 

preiswert 
chsrvaum 

Sroße Palme zu vevkauftn. — 
SregorLiSeva ZS. Zi»S?4 

billig HU vertäu» 
ftn bat" Frau E t̂vkchnik, 
Arankopanova 27/1. 15699 
DomplattßT Brunnen, Fenster-
hock samt Fenster qünftia ab» 
«aewn. Mifr. Min«a ul. Ih. 

lS7« 

Zwei teere gtM«er mit separ. 
E^n«ns billig zu »ermtaten. — 

elo  ̂

Patt mî l. Zimmer zu vermic. 
ten. Tottenbachovy ls, Tür 1. 

l06S» 

<tin schöne« mövl. Limmer u 
ein Kabinett sofort zu vermle-
ten. «nfr. ver». ibsoo 
Ein dritter ZiminerkeleAe ev. 
Student wird ohne Söst q^ucht. 
Anfr. ««w. !»7V« 

Gin solider ZlmmerkoleAe wird 
auk« 
»7/S. 

nommen. 
Tür ». 

»ova 
P7zs 

Möbl. Zimmer ev. mt̂  Küchen» 
benützung an besser»« Ehepaar 
zu vermieten. Lhifr. Verw. 

1b7l0 
Schvn  ̂ trockene MßazIiAM-
m», Stadtzentrihm und Vahn-
hofnähe, qeoignet für jedes Un-
ternehmen, !o or̂  zu i'ecwii,«». 
holz« und Gohlenhandtiina .1o-
ftp Goaediö Pre^ernova vl. jS 

bübs« ,̂ sonnig  ̂ abgeschlosse« 
gnmiimmer » Oohnung mit «IM, 

ubehör, l. 
zu vermiaten. 

elettr. Licht, 
>r. Bw. ll!!v4K 

Renovierte sonnige 
»ahnWna samt Luaehör an bes. 
sere kinderlose P^artei zu verge­
ben. ?>mi»iöeva »1»  ̂ IS64? 
MSbl. Zimmer ist an soliden 
Herin ab lb. Nov. vermie» 
ten. Vsricht«nähe. Jote Boinja« 
kova l9/1 recht«. lö«b4 
tckBODMDSckLMMAchchMMMch 

Vehî ri» 
Arbeiten > 

die all« bSuslichen 
-  ̂ wünscht ;«i 
besserer yamsli« vormittaq« un 
terzukommen. «dr. verw. 

^ 

Jntalligenta«, jeriHse« Sriluliin 
t lü^rgerer vitroprari», auch 

m per! 
covrarii 
f«!, " anzösi-

prach« und Alavierkcnnt-
ntfle. wünscht al« Vutlsikrelä 
rin, Gouvernante usw. unterzu-

die 
lMmen. Gesl. Zuschriften unt. 

mten  ̂ an .Nur in Glowem 
verw. 

Provisionsvertreter 
für Slqwenien, Kroatien vnd 
Glawoniin wipd'qesucht zum 
Verlauf von «elluloid » Wä. 
sche und Spielwaren. Antr ĵ̂ e 
an „Adrla", Tvornira celuloidne 
robe, Sutotica. 
Bessere RLHerln mit Praxi« 
wird sofort aufaenommen. Kost. 
Quartier. «ntrSqe mit Gehalt« 
ansprüchen an die Lerw. untor 
„In LrediSö« ob Dravi". löttüv 

Luche Posten ol» Hansmeisterin 
tn r̂ Vtadt. Adr. Verw. 

US7g 

»chAHch^GAchchAAßchGchch»  ̂

Schwarze Decke Sonntag, den 
l!l7v  ̂ 9. Nov. vom VasthauK »TüdainG 

rika'' sMautner) bi« Kolonie 
verloren. Abzugeben ge^en 
lohnung Ob ieleznici L. tsa83 

<DFVvMW 

»VGHtzDVffffUßPVGWGVVß 
Gesucht wird «tNdemnDDchen, 
Sl>  ̂ Jkb« alt, verfett im 
Bügeln ulch Aufrämn«,» zum 
l̂ osortigen Antritt in ĵ rrschaft« 
hau« in Beograd. Rur erltklas-
sia« Kräfte mit lanajähe. Zeug« 
niss«n tommen in Betracht. Ge­
nau» Mvest» G«Go«üU!e»a 4, 
Tür S. iby7S 

PWchen fü. aSiS. 
ßann» »rd safere aukg»nom-
Mn. Sldr. Bern». 

da« lochen 
nom-

«l» Aantyrifttn zugleich Kassie, 
rin stndet ein aatle«. anständi­
ge« Fräulein, der slotvenisckcn 
und deutschen Sprach und sol­
cher Stenographie und de« Ma-
schtnl«breibcnz mächtig, in gro» 

Geschäft« mit Neulahr oau 
ernde. angenehm« Vteilung. 
Au^ührl. Offert« unter .Va» 
renhauS" an i>ie Bern» 1ÜV8S 

Tüchtig« 
nommen. Hi 
«ka Ig. 

wird ausge» 
icen, Adoy« 

1ÜS87 

 ̂ Stadtn  ̂ sucht Herr zwei 
. möbl. Limmer amt aanzer 

0l womigilich Badbenützu .̂ 
Zufchr. erbeten unter «H»tm S" 
an die Berw. 15711 

üngerer Kommt«» welcher 
?reuve zum Kundenkesuch hat, 

für ein SpaHereigeichAf» gesucht. 
Antr^e unter .l̂ miS" an 
die Berw. 1ü7vo 

Perfetter deutsch » serbo . kroa? 
tlscher Kyrrew^n în) für so 
fort gesucht. Angebot« an ^ugo 
kompaß. Novisad. 1ü7Kb 

Perfekte Köchin, besserej! Mäd, 
che« zu kleiner Familie nebst 
Stubenmädchen wirb per sofort 
gesucht. Anträge unter „Nr. 
249S1" an Puoltcita«. Zagreb. 
Jliea 9. is?oa 

ZiMZW 

vamvnNoawM« 

V,—t»i, 

pullo««r 

Soitckv ^usfa^nssi 

/vlztnik» lo. 

Gin 

MllW 
die größte Nummer, gut erhal­
ten, wirb 

»u »onfen aewtdt 
Antrüge an die DireKian de« 
Blatte«. 15071 

erstklassige» deutsch«? Fabrikat 
modernste Ausführung. Alles au 
Kugellagern. Zu soliden Presset 
auch auf Raten erhältlich bei 
ivvv «l. » 0 r — 5i»r!dor. 

1'stteniisclinv» 14. 

im ?antsnm <«r 5taö 

XntkHga etdeien »uh ,d<r. 
ibÄ ' an öi« Verv. S. VI. 

vG ôr 

ßHGN»G>» 

IslMlUkai« 

tmt »h«uß«dell 

»<»kldonil» tkkvrn» 

variokt liae VaeIr»uI»»t«NG 
îDtanackrova o»»ta 4Z» 2l«tin»» a« tt. November Î ZV. 6em 

avaltan «abnn«5t»e. — — llrrtllmsr v«>rd«k,itvn.) 
VW ZO.ÜÜV.—: Î k. 71278. 92S46 
vtn «.«00.—: 7R9S. SS706 
»In tg.0a«.—: S17S. Z4SZS 
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